
Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für den Courier werden an
genommen Jn Leipzig in dere r C 0 n r 1 C r Buchhandlung von H. Kirchner,

O Unuiverſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creusz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
bei Schwetſchke) zu richten.

Nr. 82. Halle, Mittwoch den Y. April
Hierzu eine Beilage.

1845.

Deutſchland.
Merſeburg, den 18. Marz 1845.

(Offizielle Mittheilung.
(Fortſetzung.)

Die Zulaſſung der Stellvertreter zu den Stadtverordneten-
Verſammlungen betreffend, ſo waren mehrere Stimmen auch
hiergegen weil dies eine, wenn auch beſchränkte Oeffentlich-
keit ſei, und dieſe ſchon zur Aufrechthaltung des Princips
der Nicht- Oeffentlichkeit nicht zugelaſſen werden koönne.

Auch ſehe man keinen Vortheil, wohl aber manchen
Nachtheil davon.

Die Stellvertreter wurden mitſprechen wollen und die
Verhandlungen dadurch mehr verwickeln.

Die erſten Stellvertreter wurden ja ohnedem haufig ein-
berufen, und erhielten auf dieſe Weiſe Kenntniß von den
Verhandlungen welche ſie ſich namentlich in kleinern Städ-
ten auch auf ſonſtige Weiſe leicht verſchaffen konnten.

Andere Stimmen ſprachen ſich fur die Petition aus, noch
andere wollten dieſe zwar ebenfalls befurworten, allein mit der
Beſchränkung: daß dieſe Zulaſſung von dem freien Willen der
ſtädtiſchen Behörden abhängig gemacht werden ſolle.

Man wollte hierin keine Oeffentlichkeit, mithin auch
e Alterirung des Princips der Nichtoffentlichkeit aner-

ennen.
Die Zulaſſung zu den Verſammlungen hinge ja von der

freien Wahl der Burgerſchaft ab.
Bei allen Collegien finde man ja Zuhörer ohne Stim-

menrecht. Die Stellvertreter wurden dadurch in den Stand
geſetzt, von den Communal- Angelegenheiten ſich Kenntniß zu
verſchaffen, und ſich zu dem Amte eines Stadtverordneten
zu befähigen.

Bei der Abſtimmung erklärten ſich 24 Stimmen gegen
die unbedingte Zulaſſung der Stellvertreter zu den Stadt-
verordneten Verſammlungen und alle übrigen Stimmen dafur.

Zur Befurwortung der Petitlon war daher die geſetz
liche Stimmenzahl nicht vorhanden.

Dagegen wurde der von einer Setite gemachte Vor
ſchlag

des Konigs Majeſtät zu bitten die Zulaſſung der Stell
vertreter zu den Stadtverordneten- Verſammlungen als Zu-
hoörer geſetzlich auszuſprechen, ſobald Magiſtrat und Stadt-
verordnete darüber einverſtanden ſind, und ſolches bean-
tragen,

von dem Landtage, mit Ausnahme von 8 Stimmen, ange-
nommen.

Hinſichtlich des Antrags auf Aufhebung der Beſchrän-
kungen in der Allerhöchſten Kabinetsordre vom 19. April
vorigen Jahres, wegen Veroffentlichung der Stadtverord-
neten- Verhandlungen durch den Druck, beſtimmt der F. 13.
der Jnſtruction zur revidirten Städteordnung:

daß bei erheblicheren, zur Oeffentlichkeit geeigneten Angele-
genhelten in den groößeren Städten ein zweckmaßiger, von
dem Magiſtrate genehmigter Aufſatz über den Gegenſtand
der Berathung abgedruckt werde;

die alte Städteordnung von 1808,
daß die Vero öffentlichung wichtiger Berathungs- Gegenſtände
und Gutachten der Stadtverordneten auch ohne Geneh-
migung des Magiſtrats geſtattet ſei;

wogegen die Allerhöchſte Kabinetsordre vom 19. April vori-
gen Jahres welche beide Städteordnungen in dieſer Bezie
hung gleich geſtellt hat feſtſetzt:

daß die Verhandlungen der Stadtverordneten unter Ge-
nehmigung des Magiſtrats veroöffentlicht werden koönnen,
dabei aber alle Gegenſtände wegbleiben ſollen, bei denen
der Beſchluß des Magiſtrats noch nicht hinzu-
getreten iſt.

Petenten führen zur Unterſtutzung ihres Antrages an:
1) es werde nicht ſelten der Fall vorkommen, daß Ma-

giſträte, auch ohne beſondere Scheu vor der Oeffentlich
keit, die Genehmigung zum Druck verſagen würden, wo-



durch nur Reibungen zwiſchen beiden Stadtbehörden ent
ſtehen, die nicht vorfallen wurden, wenn der Druck blos
von dem Beſchluſſe der Stadtverordneten denen jedenfalls
ſo viel geſunder Sinn zuzutrauen, daß ſie ungeeignete
Gegenſtände nicht zum Druck befoördern wurden, abhan-
ig ſei;9 55 die Genehmigung des Magiſtrats ſei aber auch ganz

unnöthig, weil dergleichen Aufſaätze jedenfalls der Cenſur
unterworfen waren

3) es verſtehe ſich von ſelbſt, daß nur rein ſtadtiſche
Angelegenheiten zur Oeffentlichkeit gelangen konnten kei
neswegs aber ſolche, bei denen der Magiſtrat als Organ
des Staats betheiligt ſei;

4) es muſſe den Stadtbehoöoörden daran liegen, vor der
Beſchlußnahme die Stimmung der Buürger zu erfahren;
die Kritik nach abgemachter Sache ſei nutzlos; ubrigens
ſeien aber auch

5) derartige Veroöffentlichungen nach abgemachter Sache
ohne alles Intereſſe fur die Burgerſchaft, wozu noch komme,

6) daß die zur Verhandlung gelangenden Gegenſtände
ohnehin den Burgern nicht verſchwiegen blieben, von Haus
zu Haus gelangen wurden, was nur zu Mißverſtandniſ-
ſen und falſchen Urtheilen Veranlaſſung geben koönne.

Da das Veroffentlichen nach völlig abgemachter Sache den
Nutzen daß man die Stimme und das Urtheil der Burger-
ſchaft vor dieſer Beſchlußnahme erfahren kann, ausſchließt,
alle ſpätere Veröffentlichung aber dem Gebiete der Geſchichte
anheim fällt und als etwas Abgemachtes, Todtes, niemals
das Intereſſe im hohen Grade, ſondern in einzelnen Fällen
Unzufriedenheit erregen kann, da aber nur der Magiſtrat
die Zulaäſſigkeit eines Artikels mit völliger Zuverlaſſigkeit zu
beurtheilen vermag, ſo beſchloß der Landtag einſtimmig:

des Königs Majeſtät um Allerhoöchſte Genehmigung zu
bitten daß auch die Verhandlungen der Stadtverordne-
ten vor abgemachter Sache mit Zuſtimmung des Magi-
ſtrats durch den Druck bekannt gemacht werden durfen.

4) Die Petition der Stadtverordneten zu Naumburg,
um Abänderung des Geſetzes vom 31. December 1842 uber
die Aufnahme neu anziehender Perſonen und um Aufhe-
bung der Allerhöchſten Kabinets-Ordre vom 15. Juni 1844
zu dem F. 8 des Geſetzes vom 31. December 1842 uber
die Erwerbung und den Verluſt der Eigenſchaft als preu-
ßiſcher Unterthan.

Petenten fuühren an, daß durch das Geſetz vom 31. Decem-
ber 1842 wegen Aufnahme neu anztiehender Perſonen die
unbedingteſte Freizugigkeit fur alle arbeitsfähige Perſonen
ausgeſprochen ſei. Dieſes Prinzip laſſe ſich nur rechtferti-
gen wenn die Verpflichtung zur Armenpflege eine allgemei-
ne, nach Verhältniß ihres Vermögens von allen Untertha-
nen zu tragende Laſt ſei, nicht aber jeder Gemeinde fur ſich
obläge.

Da dies nun aber nicht der Fall ſei, ſo wurden alle
Städte, die dem äußern Anſcheine nach einen ſcheinbaren
Wohlſtand verriethen, durch Subfjecte aus der arbeitenden
Klaſſe uberfuüllt, die ſich bald entweder ſelbſt nicht mehr er
nähren koöonnten, oder andern die Subſiſtenzmittel ſchmäler-
ten. Die Armuth ſteigere ſich dadurch ins Unglaubliche und
eine Folge davon ſei eine Vermehrung der Verbrechen.

Sie beantragen daher, unter Modifikation des fragli-
chen Geſitzes, eine Beſtimmung:

a) daß dem Neuanziehenden die Aufnahme verweigert
werden könne, wenn nach den, an dem Orte der Rieder-
laſſung beſtehenden Verhältniſſen Grund zu der Beſorg-
niß vorhanden ſei, daß es dem Reuanziehenden ſchwer

fallen werde, durch ſein Gewerbe oder Handarbeit für
ſich er die Seinigen auskömmlichen Unterhalt zu er
werben.

Sie wollen daher in dieſer Beziehung die Jnläden Auslandern gleichſtellen. eng die galagdee
Ferner führen Petenten an:

Sonſt ſei zur Aufnahme ein Zeugniß der guten Auf-
führung erforderlich geweſen, wogegen jetzt in der Re
gel auch jeder Verbrecher aufgenommen werden muſſe,
was doch jedenfalls unbillig und hart ſei.

Wenn daher das Requiſit der guten Aufführung nicht
wieder hergeſtellt werden ſollte, ſo wäre doch eine Beſtim
mung höochſt noöthig:

b) daß ſolchen Perſonen die Aufnahme verweigert wer-
den könne, welche Laſtern ergeben wären, die ihre unfehl-
bare Verarmung uber kurz oder lang im Gefolge fuhr-
ten, z. B. Trunk, Spielſucht, Faulheit, Arbeitsſcheu.

Nach H. 5 des fraglichen Geſetzes iſt, wenn Jemand binnen
Jahresfriſt nach dem Anzuge Unterſtützung fordert, die Zu-
rückweiſung deſſelben an den frühern Aufenthaltsort von
dem Nachweiſe abhängig gemacht:

daß die Verarmung ſchon vor dem Anzuge vorhanden war.
Es wird beantragt, der Natur der Sache nach

c) die geſetzliche Präſumttion eintreten zu laſſen, daß in
dieſen Falle ſchon vor dem Anzuge die Verarmung vor-
handen war,

und ſomit der Gemeinde des fruhern Aufenthaltsorts den
Gegenbeweis aufzulegen.

Nach H. 8 des Geſetzes vom 31. December 1842 über
Erwerbung und Verluſt des preußiſchen Unterthanenrechts
ſoll die Gemeinde des Niederlaſſungsortes über mehrere
Requiſite mit ihrer Erklärung gehort und ihre Einwendun
gen beachtet werden.

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 15. Juni vori-
gen Jahres iſt das Wort: „Gemeinde“ gleichbedeutend mit
dem Worte: Magiſtrat“ interpretirt worden, und das,
dieſe Kabinets- Ordre veroöffentlichende Miniſterial-Reſcript
vom 30. Juni vorigen Jahres hat dieſe Deklaration auch
auf F. 10 des Geſetzes über neu anziehende Perſonen aus
gedehnt.

Dies ſei, wie Petenten anfuühren, eine bedeutende Schmä-
lerung der Wirkſamkeit der Stadtverordneten. Nach F. 12
und 112 der revidirten Städteordnung ſtehe den Stadtver-
ordneten jedenfalls in dieſem Falle eine berathende Stimme zu.

Sie hatten auch mehr Gelegenheit, die Verhältniſſe der
Neuanziehenden aufzuklären, als der Magiſtrat; die Städte
wurden auch noch überdies in dieſem Falle gegen die Dorfſchaf-
ten benachtheiligt, weil dort die Gemeinde gehört werden
muüſſe, da bei ihnen die Polizeigerichtsbarkeit von der Kom
mune getrennt iſt.

Es wird daher beantragt:
d) den Stadtverordneten bei der Aufnahme neu anzle-

hender Perſonen ſie mögen Jn- oder Ausländer ſein, eine
angemeſſene Theilnahme zu geſtatten.

Der Landtag mußte zwar die Bemerkung, daß durch das
fragliche Geſetz die Städte überhaupt und namentlich die
größeren, ſehr benachtheiligt werden als gegrundet anerken-
nin, allein auf der andern Seite glaubte er doch den An-
trag ad a. zur Unterſtützung nicht empfehlen zu können, weil
dadurch die Freizuügigkeit zu ſehr beſchränkt werde, und die
Städte immer im Nachtheil bleiben würden, indem dann
die Dörfer dadurch noch mehr Gelegenheit finden mußten,
die Neuanziehenden zurückzuweiſen und ſich in ausgedehnte-
rem Maaße abzuſperren
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Da indeſſen eine Härte darin liege, Perſonen, welche
unfehlbare Verarmung nach ſich ziehenden Laſtern ergeben
wären Gemeinden wider Willen aufzudringen und ihnen
ſomit fur die Zukunft eine unabwendbare Laſt aufzuburden,
da fruüher Geſundheit, Wohnung und Moralitat die Bedin-
gungen der Aufnahme geweſen waären, und das neue Geſetz
dieſen letztern Grund der Zuruckweiſung weglaſſe, und die
Beſtimmung daß auch ſolche Perſonen, die im ſchlechten
Rufe ſtehen, aufgenommen werden mußten unpraktiſch er
ſcheine, indem ſie ſich dahin zu wenden pflegten, wo ſie Leute
ihres Gelichters finden, und wo ſie ihren Laſtern frohnen
konnen, ſo beſchloß der Landtag

ad b. den Antrag des Königs Majeſtät zur Beruckſich
tigung zu empfehlen, indem nur 14 Stimmen ſich dage-
gen erklarten, welche zur Begründung ihrer Anſicht an-
fuhrten:

Es laufe eine ſolche Beſchränkung gegen das ange-
nommene Prinzip der Freizuügigkeit, welches in den alten
Provinzen ſchon mindeſtens ſeit 1804 mit gutem Erfolg
feſtgehalten worden ſei der Beweis ſei ſchwierig zu fuüh-
ren, wer in dieſe Kategorie gehoöre, es erſchwere die Beſſe
rung wenn die betreffende laſterhafte Perſon an ihren
Heimathsort gebunden ſei. Der Landarmen-Fonds würde
weit häufiger in Anſpruch genommen werden da es den
Heimathloſen dann weit ſchwerer gemacht werde, ſich wie
der ein Domicil zu begründen.

Es ſei bedenklich, ein ſo eben erſchienenes, in allen Jn-

Bekanntmachungen.

ſtanzen wohl erwogenes Geſetz ſofort wieder aufzuheben
oder abzuändern.

Dem Antrag ad e. trat der Landtag einſtimmig bei und beſchloß
ſo dafur Allerhochſten Orts zu verwenden,

we
1) in der Regel anzunehmen iſt, daß der innerhalb

Jahresfriſt Verarmte ſchon fruher verarmt war,
2) der Beweis der fruhern Verarmung in der Regel

gar nicht zu fuühren iſt.
Was den Antrag ad d. anlangt, ſo wurde zwar einer Seits
bemerkt,

daß ja der Magiſtrat die Jntereſſen der Kommun' eben-
falls wahrnehmen werde, und wenn er es nothwendig
halte, die Stadtverordneten befragen koönne, die geſetzlich
erforderliche Erklärung mehr Ausfuührung der Verwaltung
und der Magiſtrat inſofern competent ſei.

Da aber nach dem Geſetz vom 31. December 1842
die Gemeinde uber mehrere Requiſiten gehört werden ſoll, Ver
treter der Gemeinde aber nicht blos der Magiſtrat, ſon
dern auch die Stadtverordneten ſind, mithin auch letztere
gehört werden muſſen, ſo glaubte der Landtag, dieſen
Antrag ad d. bei des Königs Majeſtät befürworten zu
müſſen jedoch nur fur den Fall, daß es ſich um Auf-
nahme von Auslaändern handelt, indem hinſichtlich der
Jnländer vollkommene Freizugigkeit ſtattfindet, mithin das
Befragen der Stadtverordneten ganz nutzlos ſein wurde.
(Beſchluß folgt.)

Johanne Friederike Chriſtianeſſchenke genannt ſammt Zubehör und
Elke und dann auf die Frau Landrich- einem aus einer Amtswieſe und einem

Es ſoll der Bau des Pfarrhauſes zu ter Johanne Chriſtiane Eliſabeth Acker Amts gebi igebildeten Garten, taxirt auf
Wörmlitz an den Mindeſtfordernden ver Dankloff daſelbſt übergingen und un 3100 Thlr.
dungen werden ich lade dazu Unterneh- term 31. Mai 1831 auf das Wohnhaus ferner
mungsluſtige ein, Sonnabend den 12. d. M.. No. 34 zu Heldrungen im Hypothe das dem Kunſtgärtner Bertram allein
früh 11 Uhr zur Abgabe ihrer Forderungen kenbuch eingetragen wurden zugehörige, in der Querfurter Flur bele
bei mir zu erſcheinen. ſind verloren gegangen und werden daher gene, sub Nr. 381 des Flurhypotheken-

Halle, den 3. April 1845. auf Antrag der Glaäubiger alle diejenigen, buchs eingetragene walzende Grundſtuck,
Der BauJnſpector welche an dieſe Documente als Eigenthu-

Pfand- oder ſonſtige einem Salon und Nebengebäude, einemSchulze. mer, Cceſſionarien,
der Berg am Braunsberge, beſtehend aus

T. Brief-Jnhaber Auſpruche zu haben vermei- Gewachshauſe und Garten, taxirt auf
Oeffentliches Aufgebot. nen, hierdurch aufgefordert ihre vermeintli- 2665 Tdlr., ſollen

Folgende Documente:
1) Die Schuld- und Pfandverſchreibung ſpäteſtens in dem auf

den 23. Juni e. Vormittags 10 Uhr, an hieſiger Gerichtsſtelle meiſtbietend verder geſchiedenen Eleonore Eliſabeth

chen Anſpruche binnen 3 Monaten und am29. October d. J. Vorm. 1t Uhr
und Nachmittags

Hilland zu Cölleda vom 3. Juni vor dem Deputirten Herrn Land und kauft werden.
1830, nebſt Hypothekenſchein vom 25. Stadtgerichts-Rath Bech an hieſiger Ge- Taxe und Hypothekenſchein liegen zur
Juli 1832, uber ein der verſtorbenen richtsſtelle angeſetzten Termine anzumelden Einſicht in unſerer Regiſtratur offen.
Demoiſelle Charlotte Leſchner da und zu beſcheinigen, widrigenfalls ihnen Das Pianoforte- Magazin von Hayneſelbſt zuſtäandiges, auf das Haus Nr. 88 damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt n r t Nee
zu Cölleda unterm letztgedachten Dato werden wird und die gedachten Documente pfiehlt eine große Anzahl neuer Flügel und
im Hypothekenbuch eingetragenes Dar- fur erloſchen erklärt werden ſollen. Fortepignos nach den neueſten Conſtructio-
lehn von 45 Thlr. Cölleda, den 25. Februar 1845. nen von ausgezeichnet gutem Tone und

2) der Kaufcontract vom 19. Mai 1817 Königl. Land u. Stadtgericht. höchſt ſolider und geſchmackvoller Bauart,
oonf. am 23. Juli ej. a. und ausgefer- Wendt. und ſtellt bei reeller Bedienung vortheilhafte
tigt am 29. Marz 1824 nebſt Erblegi-
timationsAtteſt vom letztgedachten Tage

Bedingungen. Auch ſind daſelbſt mehrereNothwendige Subhaſtation. Tund Hypothekenſchein vom 31. Mai Land u. Stadtgericht Querfurt. ren Siäget und Pianoſortes billig zu
18341 über 3400 Thlr. ruckſtäaändigen Das dem Kunſtgärtner Carl Fried-
Kaufgelder nebſt 5 pCt. Zinſen, welche rich Bertram zu Thaldorf und deſſen Donnerstag den 10. April Abends 7 Uhr
die verwittwete Wilhelmine Pinther Sohne Chriſtian Friedrich Mani- Zweites Concert
dem Kaufmann Auguſt Carl Elke zu lius Bertram, jetzt zu Schwedt, ge- im zweiten Abonnement

bei Hrn. Mann im Hotel zur Eiſenbahn.Heldrungen ſchuldete, demnächſt aber hörige, in Thaldorf belegene, sub Nr. ab
Stadtmuſikchor.durch Erbgangsrecht auf die Demoiſelle kataſtrirte Schenkengrundſtuck die Thal-
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Auction.
IJn dem Gaſthof zum weißen Roß

in Bitterfeld ſollen
Sonnabends den 19. April d. J.

von fruh 9 Uhr ab verſchiedene Mobilien,
namentlich 5 Dutzend Stuhle, Tiſche, Spie-
gel 2c., ſowie
eine kupferne Branntwein-Blaſe

von 268 Quart
nebſt zwei auseinandergenommenen Botti-
chen von 836 und 1224 Quart meiſtbie-
tend gegen ſofortige Bezahlung verkauft
werden.

Verkauf von Rittergütern.
Ein Rittergut mit Vorwerk, 2900 Morg.

Areal, wobei fur 35,000 Thlr. ſchlag-
bares Holz iſt, fur 100,000 Thlr.

Eins mit großartigem Schloß, allen Bran-
chen und bedeutenden Revenuen von
1160 Thlr., bedeutender Fiſcherei, 1531
M. Areal, fur 96,000 Thlr.

Eins dergl. ahnliches für 90,000 Thlr.
Eins mit 1687 Morgen für 60,000 Thlr.
Eins mit 650 Morgen für 45,000 Thlr.

Landgüter und Mühlen
von 3 bis 35,000 Thlr. in guter und ge-
ringer Pflege, kann Unterzeichneter über
100 nachweiſen und verſpricht als Sach-
kenner die gewiſſenhafte reine Auskunft je-
dem reellen Käufer zu ertheilen.

Belgern a. d. Elbe, den 4. April 1845.
Der Oekonomie-Amts-Taxgtor

Wilh. Gähler.

Anzeige. Meine hierſelbſt dicht an
der von Halle nach Weißenfels fuührenden
Chauſſee belegene Windmühle beabſichtige
ich aus freier Hand zu verkaufen, und
vemerke hierbei, daß ſich dies Muühlen-
Grundſtuck wegen ſeiner günſtigen Lage an
der Chauſſee, der Nähe der Eiſenbahn und
wegen ſeiner mit einem Garten verbunde-
nen Räaäumlichkeit zugleich auch zur Anle-
gung einer Gaſtungsnahrung, und wegen
der Nahe des Geißelfluſſes zur Anlegung
einer Brauerei oder auch Gerberei und
Färberei vorzüglich eignet, ohne daß da-
durch die Papierfabrikation in der Mühle
beeinträchtigt wird. Ueber alles Nä-
here ertheilt Nachricht

J. E. Schoener in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Auf kommenden Montag als den 14.

April des Nachmittags 1 Uhr ſollen im
Kopp'ſchen Gaſthofe allhier eine Partie
Nannskleidungsſtuücke, Nutzholz und an-

dere Gegenſtände meiſtbietend gegen gleich
bagare Bezahlung verauctionirt werden.

Paſſendorf, den 7. April 1845.
Die Kopp'ſchen Erben.
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Guts- Verkauf.
Ein von Mansfeld zwei Stunden ent-

fernt gelegenes Landgut mit faſt neuen Ge-
bäuden, einem großen Garten, bedeutenden
Obſtanpflanzungen und Gemeinde-Revenuen,
5 Wispel Ausſaat Land, ſämmtlich ergieb'-
ger Weizenboden, einem Fleck Wieſe, wo
bei günſtiger Witterung 3 zweiſſpannige Fu-
der Heu gewonnen werden, ſoll mit ſämmt-
lichem Jnventarium, als 2 Pferden, 7
Stuck Rindvieh, Schafen 2c., Wagen,
Pflug u. Eggen, ſchleunigſt fur 6000 Thlr.
mit der Halfte Anzahlung verkauft werden.

Das Nähere bei W. F. Strien in
Mansfeld.

Turnipskern und Weißkohlſaamen beim
Gaärtner Wurm in Brachwitz.

Verpachtung.
Ein Backhaus mit Schenkgerechtigkeit

ſteht auf den 15. April d. J. früh 10
Uhr an Ort und Stelle bei der Wittwe
Grimm in Mücheln an der Geißel zu
verpachten. Die Bedingungen werden vor
dem Termin bekannt gemacht.

Müucheln, den 5. April 1845.
Die Geſchwiſter Grimm.

Jn der Grafſchaft Mansfeld ſoll ein
Gut von ungefähr dreihundert Acker Feld,
Weizenboden, aus freier Hand verkauft
werden. Naheres bei Carl Brodkorb
in Halle.

Bei der gegenwartigen Beſtellzeit kann
ein Pferd billig in die Miethe gegeben
werden. Naheres Leipzigerſtraße Nr. 282.

Allen weitern Nachfragen vorzubeugen,
wird hiermit bekannt gemacht, daß die
Verwalterſtelle in Wengelsdorf beſetzt iſt.

Ein Burſche vom Lande oder aus der
Stadt, welcher Luſt hat, die Korbmacher-
profeſſion zu erlernen, kann ſich melden bei
dem Korbmachermeiſter Loſch in Halle,
Ranniſche Straße Nr. 499.

Trockene Backhefen empfing wie-
der in friſcher Waare Moritz Förſter.

Stroh- Verkauf.
Funfzehn bis ſechszehn Schock langes

Roggenſt oh ſind zu verkaufen (auch einzeln)
auf dem Neumarkt Nr. 1192 bei

Schwarz.

20 Centner Heu ſind noch in der Rath-
hausgoſſe Nr. 238 zu verkaufen.

Verkauf einer Mühke.
Meine ohnweit der hieſigen Stadt ge

legene, im vorigen Jahr ganz neu nach
hollaändiſcher Art erbauete Windmuhle nebſt
einem dabei gelegenen Wohnhauſe ſoll

den 18. April d. J.
Vorm. 11 Uhr

meiſtbietend in der Muhle ſelbſt verſteigert
werden, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Buttſtädt, den 21. Marz 1845.
Friedrich Rödler.

S nnddneeeneeeeeereeeeeeeeeeeeee

Landguts und Ackerverkauf.
Zum freiwillizen Verkaufe eines maſſiv,

ſchön und neu gebauten, in reizender Ge
gend, St. von Eisleben, nahe der Halli-
ſchen Chauſſee belegenen, zum Betriebe ei
ner Gaftwirthſchaft, auch vorzuglich geeigne-
ten Landhauſes nebſt rieſenhafter, zu
Miethswohnungen oder einer Fabrik bil-
ligſt und bequem einzurichtender Scheu
ne, nebſt ſonſtigen ſehr geraäumigen, meiſt
neuen Stallen und Wirthſchaftsgebäuden,
auf Verlangen auch mit I oder 1 ganzen
Hufe Feldes und vollſt. lebenden und todten
Jnventarium jeder Art und im beſten
Stande, habe ich im Auftrag des Beſitzers
auf Sonntag den 13. April c. Nachmittags
2 Uhr einen Bietungstermin anberaumt.

Das Nähere hierüber auf portofreie Briefe

beim Auct. Melcherin Eisleben.

Mühlen- Verkauf.
Eine Mühle mit zwei Mahlgaängen und

einer Oelmuhle, in einer Stadt der frucht-
barſten Gegend des Erfurter Regierungs
bezirks, beabſichtigt der Beſitzer wegen ſei-
ner ſteten Kränklichkeit zu verkaufen. Die
Muühle iſt nie einem Waſſermangel ausge-
ſetzt und durch ein beſonderes örtliches V.r-
hoööltniß kann ſelbſt in den ſtrengſten Win-
tern ein Einfrieren nie ſtattfinden. Das
Haupt ſowie das Wirthſchafts- Gebäude
ſind von maſſiver Bauart und mit Schie-
fern gedeckt, und, wie auch die Mühlen-
werke, im beſten Zuſtande. Zu der Muhle
gehören noch ein ſchöner Garten und 172
Acker des beſten Landes. Die Forderung
fur Alles iſt 10 000 Thlr. Cour. von de-
nen 5 bis 6000 Thlr. baar anzuzahlen
ſind und der Reſt auf dem Grundſtücke
hypothekariſch mit 4 pCt. verzinelich ſtehen
bleiben kann. Frankirte Anfragen, mit S.
in L. bezeichnet, befördert die Expedition
des Couriers.

Allen meinen Freunden und Bekannten
wünſche ich bei meiner Abreiſe von Lanes-
berg nach Schkeuditz ein Lebewohl.

H. Wagenführ, Seilermeiſter.

Beilage
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 9. April 1845.

Deutſchland. heiß, der Sieg mit großem Verluſt erkämpft. Acht Ka-
Berlin, d. 7. April. Der General-Major und Kom

mandeur der 2ten Jnfanterie-Brigade, v. Zaluskowöski,
iſt von Danzig hier angekommen.

Als eine verbürgte Nachricht kann gemeldet werden,
daß bei dem Ober-Tribunale mit Nächſtem ein muündliches
Verfahren eingeführt und daß dabei von den Advokaten
plaidirt werden ſoll. Noch iſt ungewiß, ob Oeffentlichkeit
Statt finden werde oder nicht; wenn das Erſtere der Fall,
ſo wird die Oeffentlichkeit nur eine beſchränkte und blos
Leuten von Fach der Zutritt geſtattet ſein.

Jetzt heißt es wieder, daß der Deutſche Zollverein ſich
doch entſchloſſen habe, gegen Hannover in der bekannten
commerziellen Angelegenheit Repreſſalien in Anwendung zu
bringen welcher Art dieſelben ſein werden, daruber verlau-
tet nichts Näheres und es iſt, wie bei all ſolchen auf di-
plomatiſchem Wege betriebenen Sachen, noch immer moög-
iich, daß der Weg der Güte und Verſtändigung zum er-
wuünſchten Ziele führt. Als letztes Ziel muß aber mit Hint-
anſetzung aller weitern Rückſichten eine ſtarke nationale Po
litik angeſehen werden.

Sicherm Vernehmen zufolge, hat die hieſige Stadtver-
ordneten Verſammlung den Magiſtrat erſucht, die geeig-
neten Behörden zu veranlaſſen, der ſich hier bildenden
Chriſt- oder Deutſch katholiſchen Gemeinde, welche ſich täg-
lich durch neue Mitglieder vermehrt, auch die Ausſicht hat,
binnen ganz Kurzem einen eigenen Geiſtlichen zu erhalten,
eine Kirche zu uberweiſen. Gleichzeitig ſoll eine Deputa-
tion erwählt ſein, um ſich über die anderweitigen Bedurf-
niſſe jener ſich bildenden Gemeinde zu berathen und ſich gut
achtlich daruber zu äußern.

Leipzig, d. 5. April. Heute hielt die Deutſch katho
liſche Gemeinde einen Gottesdienſt unter Leitung Ronge's.
Der Zudrang war weit groößer, als der Saal faſſen konnte.
Ueberall, wo Ronge ſich hier zeigt, wird er von großen
Menſchenmaſſen umgeben, ſo daß die Straßen, durch weiche
er fährt, faſt geſperrt ſind. Die Univerſität hatte die aka-
demiſche Aula zum Gottesdienſt überlaſſen allein eine Ver-
ordnung des Geſammtminiſteriums hat es unterſagt, weil
die Einräumung eines dem Staate gehörenden Gebäudes
ſchon eine Anerkennung der Gemeinde zu ſein ſcheine. Das
Halten des Gottesdienſtes in einem ſtädtiſchen Grundſtücke,
dem Verſammlungs- Lokale der Stadtverordneten, iſt nicht
gehindert worden!

Schweiz.
Zürich, d. 2. April. Reiſende, welche von Luzern einge

troffen, geben ſchaudererregende Berichte über die Behandlung
der eingefangenen Freiſchärler; ſie ſollen unter unmenſchlichen
Schlägen und geknebelt wie das Vieh eingebracht worden
ſein. Viele wurden von den wüthenden Soldaten, welche
die Officiere nicht daran hinderten, furchtbar umgebracht.
Im Spital liegen eine Menge verwundet; der Kampf war

nonen, mehrere Pulverwagen und Gepack wurden erobert
und in die Stadt gebracht. Ueber das Schickſal der Fuüh-
rer der Freiſchaaren iſt man noch im Ungewiſſen; Robert
Steiger ſoll nach Zofingen entkommen ſein.

So eben geht die Nachricht ein, daß dieſen Morgen
16 Uhr im Freiamt Sturm gelaäutet werde. An der Gys-
likerbrucke ſollen ſich die Sieger von Luzern ſammeln, um
ins Aargau einzumarſchiren. Man halt dafur, daß Hr.
Alt-Regierungsrath Baumann todt, Arzt Knobel verwundet
und gefangen ſei. Dr. Steiger und Rothpletz, der das
Kommando über die Freiſchaaren fuhrte, ſind in Zofingen.

Aargau, d. 1. April. Die Solothurner Jnſurgenten,
wahrſcheinlich der katholiſche Landſturm einzelner Solothur-
ner Gemeinden bedrohen den Kanton Aargau; die Schuſſe,
die man heute in Aarburg horte, galten dieſer Gefahr die
Drahtbrücke in Aarburg wurde heute abgetragen; die Kauf-
läden und Fabrikantenmagazine ſind geſchloſſen. Die Frauen
der Familie Großman mit Betten und Kindern flüchten ſich
nach Aarau. Alles iſt niedergeſchlagen und beſturzt. Ein
neues Aufgebot ans Militair zum Ausrucken, welches in
aller Eile marſchiren ſoll, iſt ſo eben angekommen.

Bern. Die Regierung von Aargau hat in dieſer Nacht
Truppen von Bern verlangt und heute werden die Ba-
taillone 6 und 11 nebſt Artillerie und Scharſſchutzen dort-
hin aufbrechen.

Luzern, d. 2. April Abends. Gemeinderathspraſident
Widmer von Ebikon, der unter den Regierungstruppen
diente, iſt beim Lädeli, als er patrouillirte, von den Frei-
ſchaaren erſchoſſen worden. Gefangen wurden eingebracht
Oberſt Rothpletz von Aarau und Dr. Knobel, geweſener
Franziskaner. Mit ziemlicher Beſtimmtheit kann ebenfalls
angenommen werden daß Dr. Steiger hart an der Grenze
angehalten wurde. Zwar iſt er noch nicht eingebracht, aber
ſeit Stunden harrt das Volk an der Straße, auf der er
kommen muß. Die Zahl der Gefangenen beläuft ſich auf
einige hundert. So eben Abends 6 Uhr wird Dr. Stei-
ger unter dem Gejauchze des Poöbels eingebracht. Er ſcheint
verwundet.

Zürich, d. 3. April, 10 Uhr Vormittags. Die Herren
Dr. Bluntſchli und Bürgermeiſter Mouſſon haben ſo eben
dem Gr. Rathe ihre Entlaſſung aus dem Regierungsrathe
eingegeben. Am 2. April wurden Nägeli, Sulzer, Fierz
und Wieland ſtatt vier Konſervativen in den Regierungs
Rath gewählt und nur Mouſſon am Platz gelaſſen. Ra-
dikale Mehrheit im Reg. Rath 8, Konſervative nur 5*5.

Aargau, d. 2. April, Abends halb 6 Uhr. Seit ge-
ſtern Abends ſind unſere Straßen mit heimziehenden Frei-
ſchaaren angefüllt. Eine Abtheilung von circa 20690 Mann
unter Kommando der Hrn. Major Schmitter, Billot, Bert-
ſchinger zog ſich geſtern noch bis Zofingen zurück, nachdem
ſie mehrere Angriffe der Landſturmmänner zuruückſchlug. Seit
geſtern um 9 Uhr bis Abends ſpät hörte man oftere Kano-
naden. Heute hatte ſich dieſes wiederholt und ſchon Mor-
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fruüh hoörte man von mehreren Seiten die Sturm-
locken.

Ein ſo eben hier durchreiſender Lieſtaler mit drei Wun-
den ſagt aus, daß die ſämmtlichen Schutzen und Artille-
riſten aus Baſellandſchaft getödtet ſeien ſeinen Vater und
ſeinen Bruder ſah er an ſeiner Seite fallen. Mehrere ähn-
liche Scenen werden berichtet; uüber die Söhne aus den
Häuſern Senn von Zofingen, Großmann von Aarburg,
uüſi von Safenwyl noch keine Berichte. Eine Menge Fa

milien ſind in der größten Bekummerniß und Trauer und
das ganze Land iſt beſtürzt. Fur die Zuruckgebliebenen hat
man keine Hoffnung.

Frankreich.
Paris, d. 2. April. Die Debats geben heute ausfuühr-

liche Einzelheiten uüber den am 18. Marz zum Abſchluß gedie-
henen Vertrag zur Beſtimmung der Grenzen zwiſchen Alge-
rien und Marokko. Dieſer Vertrag wurde bei dem Lager
von Lalla Magrenia unterzeichnet fur Frankreich: von dem
General de la Rue, Bevollmachtigten des Königs der Fran-
zoſen; und fur Marokko: von den Bevollmächtigten des Sul-
tans Abderrahman, dem Palaſtoffizier Sidi- Hamed-Ben-
Selaoui, und dem Gouverneur von Ouchta, Sidi Hamida.

Die Bureaux der Deputirtenkammer haben die Kommiſ-
ſion gewählt zur Prufung des Geſetzvorſchlags betreffend

die Bewilligung von 17 Millionen zur Anſchaffung von Ar-tillerie fur die Feſtwagswerre um Paris her. Von den neun

Mitgliedern dieſer Kommiſſion gehören nur zwei zur Oppoſi-
tion.

Paris, d. 3. April. Nach den Abſtimmungen in den
Bureaus ſind 177 Deputirte fur das Geſetz zur Bewaffnung
der Feſtungswerke um Paris her und 145 dagegen; hiernach
wurde ſich vorläufig eine Mehrheit von 32 fur das miniſte-
rielle Projekt ergeben. Herr Thiers war abweſend.

Das Douanengeſetz iſt geſtern in der Deputirtenkammer
als ein Ganzes mit 206 Stimmen gegen 32 angenommen
worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 34. März. Daniel O'Connell iſt hier

angekommen.
Die Direktion der London -Birmingham Eiſenbahnge-

ſellſchaft hat beſchloſſen, daß kunftig die Fahrt zwiſchen den
beiden Städten (die 1123/, engliſche Meilen oder 45 Stun-
den von einander entfernt ſind) in 3 Stunden gemacht
werden ſoll bis jetzt brauchte man 4 Stunden dazu es
ſoll auch noch uüuberdem ein täglicher Schnellzug die ganze
Strecke in drei Stunden zurucklegen.

Spanien.
Madrid, d. 27. März. Es verlautet, der Plan der

verhafteten Konſpiratoren ſei geweſen, die Miniſter zu er-
morden; ja es ſoll ſogar auf das Leben der Königin abgeſe-
hen geweſen ſein. Umlaufenden Geruüchten zufolge wäre
man noch einem zweiten Komplot, und zwar einem karliſti-
ſchen, auf die Spur gekommen es ſollen mehrere Arreſta-
tionen ſtattgefunden haben.

Von Bayonne aus wird unter'm 30. März der Nach-
richt von dem vorgeblichen karliſtiſchen Pronunciamento zu
Berga auf's beſtimmteſte widerſprochen.

Vermiſchtes.
Halle, d. 8. April. Der hieſige Waſſerſtand war:

am 7. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 3 Zoll,
am 8. April früh 6 Uhr am Unterpegel 9 Fuß 2 Zoll.

v Wolmirſtedt. Zu den vielen durch Elbüberſchwem-
mung hart gedrückten Ortſchaften gehört auch unſere Stadt
und die beiden nahen Dörfer Glindenberg und Heinrichsberg.
Eine ſeit Menſchengedenken unerhorte Höhe des Waſſers
(höher als der Pegel in Magdeburg anzeigt) uberfluthete

vom 1. bis 4. die im untern Theile der Stadt belegenen
Hauſer und nöthigte die Bewohner zum Verlaſſen derſelben.
Alle Schutzdeiche ſind uberſtromt und theilweiſe fortgeriſſen.
Am ſchwerſten leiden die Dorfer Glindenberg und Heinrichs
berg, in Letzterm mußten während der Nacht 30 Familie
ihre Wohnungen räumen und in hoher gelegenen Stallen
und Scheunen Zuflucht ſuchen. Die einzige Muhle wie das
Backhaus ſind tief unter Waſſer, wodurch die Noth noch
geſteigert wird. Das allgemeine Elend zu erhöhen, ſind
mehrere Brücken, Häuſer und Stalle weggeriſſen und ein-
geſturzt, und vielen derſelben ſteht dies Mißgeſchick noch
bevor.

Barby, d. 4. April. Die Waſſersnoth, die uns
ſeit einigen Tagen heimgeſucht, iſt furchtbar. Am ſten d.,
Vormittags 11 Uhr, fand der erſte Dammbruch in der Feld
mark Wilpke Statt das Waſſer ſturzte mit furchtbarer Ge
walt gegen unſere Stadt los, die bald genug ſo unter Waſ-
ſer ſtand, daß nur der halbe Marktplatz, die Magdeburger
Straße und ein Theil der Schloßſtraße frei geblieben waren.
Die Kommunikation in der Stadt muß großtentheils mit
Kaähnen unterhalten werden. Jn vielen Häuſern läuft es
durch die Fenſter und viele Familien mußten bereits das
zweite Stockwerk beziehen. Das Vieh ſteht auf den höher
gelegenen Plätzen, z. B. dem Schloßplatze, denn nur we-
nige Hofe ſind vom Waſſer frei geblieben auf manchen ſteht
es Ellen hoch. Am 2ten ſtieg die Noth noch mehr, indem
wieder ein Damm zweimal durchriß. Der große Elbdamm
droht auch durchzubrechen; das Waſſer geht hier. daruber
und die Menſchen ſind durch das anhaltende Arbeiten zu er
ſchöpft, um dem furchtbaren Elemente, wo es noch moglich,
Einhalt zu thun. Geſtern Morgen 9 Uhr ſturzte, wie man
bereits befürchtet hatte, ein Theil der Stadtmauer unfern
des Schloſſes ein. Das Ungluck wäre nun fur unſern Ort
ungeheuer geweſen, wenn es nach furchtbar anſtrengender
und lebensgefährlicher Arbeit nicht gelungen, die eindringen-
den Waſſermaſſen abzudämmen. Dieſe Kataſtrophe war fuüürch-
terlich und das Jammern der Menſchen vom Gebruüll des
Viehes vegleitet, herzzerreißend. Seit 2 Uhr Nachmittags
fangt, Gott ſei Dank! das Waſſer an zu fallen und fiel bis
heute früh 7 Uhr 13 Zoll. Der Woaſſerſtand iſt hier 2 Ellen
höher als 1830. Die Dorfer in der Umgegend, wie Pom-
melte, Glinde rc. ſtehen ganz unter Waſſer. Die Poſt nach
Gnadau wird per Kahn befoördert. Fuür die Armen iſt die
Noth doppelt ſchrecklich, da es wenig Arbeit geben wird,
ehe ſich das Waſſer nicht ganz verlaufen hat, was wohl
noch einige Zeit dauern durfte.

Bei Pirna iſt der Stand der Elbe um 19 Zoll ho
her, als am 4. März 1784, und gegen 2 Ellen hoher als
1830 geweſen. Elf Häuſer der Schiffthorvorſtadt haben gänz
lich verlaſſen werden muſſen, und haben die Jnwohner nur
das Leben noch retten können.

Cuüſtrin, d. 4. April. Nachdem ſeit vorgeſtern
Abend die Oder ſo bedeutend gewachſen war, daß ſolche die
Stadtgraben-Brucke faſt uberſtromte, ſtieg das Waſſer auch
bei Kienitz bis zur vollen Höhe des Oder-Dammes, hinter
welchem 42 Kähne theils beladen, theils ledig, nunmehr
ohne allen Schutz, ſtanden. Gehoben durch die machtige
Waſſerfluth machte ſich das von Frankfurt und hier gekom-
mene hoch aufgethürmte Eis dadurch Luft, daß es das Strom
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bette verlaſſend, über den Oderdamm auf die dahinter ſte
henden Kähne ſturmte und 4 Kähne mit Gerſte und Wei-
zen vernichtete, 6 beladene Kähne ſo zurichtete, daß ſie ent-
laden werden müſſen und von 3 ledigen Kähnen die Hinter-
kaffe nebſt Bude fortriß. Bei Reitwein ſind 3 Kahne und
an der Oderbrucke bei Cuſtrin 2 Kähne verungluckt; das Ge
ſchrei und Gewimmer iſt ſchrecklich anzuhören; die Noth der
Oderbruch-Bewohner iſt groß, denn bei Zackerick ſteht das
Eis haushoch verſtopft; von Schleſien werden noch 3 Fuß
höheres Waſſer angekundigt und der NordWeſt-Wind ſtauete

Nach Dresdner Scheffeln.
Leipzig den 3. April.

Weizen 3 15 X bis 3 18Roggen 2 18 2 20Gerſte 2 e 5Hafer 1 10 1 v 12Rappſaat 6 7 6 158S. Rübſen 5 15W. Rübſen 6 8
Oel der Ctr. 12 7 2 e

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.daſſelbe und hinderte den Abfluß.
Der alteſte der Hundertjährigen in Frankreich, Herr am

Noel de Querſonnieres, iſt am 26. März in ſeinem 117ten
Jahr zu Neuilly geſtorben.

Leipzig, d. 7. April.

Jm Kronprinzen:
bauer a. Bonn.
Schmidt a. Tonnd

7. April Nr. 19 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. April.

Fonds und Geld-Cours.
Hr. Rent. Zinkel a. Bernburg. Hr. Stud. Neu
Hr. Geh. Rath Poppel a. Wetzlar. Hr. Oekon,
orf. Die Hrrn. Kaufl. Müller, Seldis u. Schaar

a. Berlin, Trinks a. Wettin, Vorholz a. Forſte, Manché a. Pa-
derborn.Stantsyaptere. ſeien Geſucht r Geſucht. Stadt Zürch Hr. Faktor Varnhagen m. Gem. a. Mucrena. Die

S e Prra. Kaufl. Brandt a. Lüneburg Schulz a. Kaſſel Meyer a. BerK. S. SteuerCred. K. Pr. St. Schuldſch. lin Kunze a. Leipzig.Kaſſenſch. à 39 im à 3/, in Pr. Et. Engliſcher Hof: Hr. Hofrath Dr. Dorow u. Hr. Kaufm. Claudius
14 F. r. 100 a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Magdeburg. Die Hrru, Partik.von 1000 u. 500 93 Hamb. Fenerka in. Gebr. Jewſon a. Danzig.kleinere 36 2 /2 200 Mk. o Goldnen MRing: Die Hrrn. Kaufl. Thomas a. Bremen, Ilgenſtein

K. S. Kamm.Cred. Bco.—150 F 86 u. Pr. Cand. Ströhmer a. Berlin. Hr. Cand, Wille a. Magdeburg
Kaſſenſch. à 29 im K. K. Oeſtr. Metall. Hr. Oekon. Müller a. Günſtedt.
o. pr 450 fl. Conv. Goldnen Löwen Hr. Lieut. Rüſtow a. Erfurt. Hr. Oekon. Menckelv. 500, 200 u. 50 S 3 e auf. Sinſen u 16/, a. Eckartsderge. Die Hrrn. Kaufl. Pange a. Berlin, Kerſten a-

K. S. Landrentenbr. a S in 195 Weißenſee, Wolf a. München, Müller a. Poſen Hoppe a. Drau
à 3 i. 14 F. à 14 F 8 denburg. Hr. Oekon. Schlüter u. Hr. Gutsbdeſ. Felgner a. Laucha.
v. 1000 u. 500 98 F S 3 Schwänen Hr. Cand. Siebold u. Hr. Dr. Zimmermann a. Oberkleinere T et d. W. B. pr. St. wiederſtedt. Hr. Stud. Behrend a. Potsdam. Frl. Behrend a. Bar
K. Preuß Steuer wer T F nim. r. Conſiſtorial-Dir. Parreidt a. Stolberg. Hr. KammerherrCreditKaſſenſch. à Leipz. Bank Aktien v. Funke a. Weißenfels.
39 im 20 fl. F. à 250 re 190 161 Schwarzen Bar: Hr. Kaufm. Nathan a. Magdeburg. Hr. Federv. 1000 u. 500 097 eipz. Oresd. Eiſenb. peſenhdlr. Cohn a. Berlin. Hr. Lithograph Merſeburger a. Potsdam.
kleinere F F Act à 100- pro Hr. Lederhdlr. Ellinger a. Quedlinburg.Leipz, Stadt-Oblig. SächſiſchBaier. do. „9 Stadt Hamburg Hr. Fortepianiſt Sprung a. Hettſtädt. Hr. Guts

à 309/ im z F. pr. 100 102, beſ. Nordmann a. Gollola in Weſtpreußen. Hr. Kaufm. Sülterv. 1060 u. 500 94 SächfiſchSchleſ. do. e a, Leipzig. Hr. Oekon. Hildebrand a. Arnsdorf. Hr. Buchhdlr. Rei
ev t Eiſerb m Mogd er ine 117 chel a. Roſtwein. Hr. Kaufm. Maxwedel e Hannover. verf. 9

esd. N O. r. itte 2 a. lbersdorf. r.à P.-Obl. 3 liI0s8 Div. Sch. do. pr. 100 185 u er n a. Veuzieres.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.) Liſſa.

Bäckermſtr. Leye a. Naumburg.
Hr. Mehlhdlr. Mohrmann a. Altenburg.
a. Hillersheim, Bernthal a. Hornburg, Demditzſch u. Herrnſtadt a.

Die Hirn. Kaufl. Hautzſch

Magdeburg den 7. April. Nach Wispekn.) Zur Eiſenbahn Hr. Freih. v. Berlepſch a. Berlepſch. Die Hrrn
Weizen 34 37 Gerſte 24 27 Kaufl. Engländer a. Frankfurt, Michaelis a. Leipzig. Hr. Fabrik
Roggen 30 2352 Hafer 18 20 Heſſe a. Chemnitz. Pr. Stug. Fuchs a. Berlin.

Vekanntmachunngen. Auf der Chauſſee von Halle rer Schkeu- Schmiede- Verkauf.
Gaſthofs-Empfehlung.

Da ich den Gaſthof zum „goldnen
Ring nahe der Kirche, kauflich an mich
gebracht, und neu eingerichtet habe, ſo em-
pfehle ich denſelben einem hieſigen und aus-
wartigen Publikum, ſo wie den geehrten
Reiſenden zum gefalligen Beſuch.

Gerbſtädt, im April 1845.
Friedrich Hellmich,

ehemaliger Amtsverwalter.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener un
verheiratheter Gärtner, der zugleich die
Jagd mit beſchießen muß, erhält zu Jo-
hanni d. J. Stellung auf dem Rittergute
Benkendorf bei Halle.

ditz nach Leipzig iſt ein ſtarkes Notizbuch
verloren gegangen; darin befand ſich ein
Kaſſenſchein von 20 Thlr., ein 5 und
1 Thalerſchein, zwei Frachtbriefe, der eine
uber 12 Centner Buürſten- und Nadlerwaa-
ren, der andere uüber 3 Ctr. Kürſchner-
waaren lautend, und noch viele andere wich-
tige Papiere. Der ehrliche Finder wird
gebeten, ſolches gegen eine angemeſſene Be-
lohnung Markerſtraße Nr. 405 abzugeben.

Halle, den 6. April 1845.

Georginen in hundert verſchiedenen der
ſchönſten Arten, ſind von 1 bis 2 Sgr.

Den 13. Mai d. J. Nachmittags 2 Uhr
will ich meine zu Siegelsdorf bei Zoro
big neu angebaute Schmiede nebſt Hand-
werkszeug, welche zu Michaelis pachtlos
wird unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen an Ort und Stelle
meiſtbietend verkaufen.

C. Muüller.

Meinen geehrten Gönnern, lieben Freun-
den und Bekannten ſage ich bei meiner Ab-
reiſe nach Venezuela ein herzliches Lebe
wohl. Dr. Gottfr. Knoche.

ZD

pro Stück und in Quantitaten noch billiger
zu haben in dem Königl. Schloßgarten zu
Merſeburg.

Sonntag den 13. April Ball in Schwit-
tersdorf, wozu ergebenſt einladet

F. Petzold.



S. M. Friedländer, Markt Nr. 725
Tuch-, Modes und Seidenwaaren- Handlung

empfiehlt ſeine von der Leipziger Meſſe empfangenen neuen Waaren in ſchönſter und feinſter Auswahl zu ſehr ſoliden Preiſen bei
reeller Bedienung.

Meinen werthen Kunden, ſo wie einem
geehrten in und auswartigen Publikum die
ergebenſte Anzeige, daß ich Gelegenheit ge-
habt habe, die ſchönſten und neueſten fran-
zöſiſchen und andere Muſter fur Stuben-
malerei zu bekommen, durch welche ich in
Stand geſetzt bin, bei reeller und prompter
Bedienung meine mir anvertrauten Arbeiten
aufs Billigſte auszufuhren auch verſichere
ich hiermit einen nicht nur billigen, ſondern
auch ſchönen und dauerhaften weißen Oel-
anſtrich zu liefern.

Halle, den 6. April 1845.
L. Schmidt,

Maler und Lackirer, Schmeerſtr. Nr. 709.

Einen Lehrling ſucht
Halle, den 6. April 1845.

L. Schmidt,
Maler und Lackirer, Schmeerſtr. Nr. 709.

Wagen-Lackiren.
Einem geehrten Publikum zur Nach-

richt, daß ich jetzt zum Wagenlackiren ſo
eingerichtet bin, um allen Anforderungen
entſprechen entſprechen zu konnen, und
bitte, dieſes gutigſt zu beachten.

Meubles,
gleichviel ob neu oder alt, lackire ich in
beliebiger Holzart naturgetreu und politur-
ähnlich fein, ſowie ich auch Gartenmeubles,
Fenſter, Thuren, Kaufläden u. ſ. w. in
Oelanſtrich und Lackirung uübernehme.

Firmen und Blechſchilder
in jeder beliebigen Schriftart malt kunſt-
gerecht

Wilh. Günther,
kl. Ulrichsſtr. Nr. 977 neben den 3 Königen.

Eine Quantität Pferdeduünger liegt auf
der Königl. Reitbahn zum Verkauf.

r

Alle Sorten Kleeſaat, ſo wie Ti-
mothée (Grasſaat) empfiehlt in Partieen
u billigen Preiſen

Friedrich Wilhelm Wirth,
Halliſche Straße in Leipzig.

r —r—r—r—r=—=S r
Jn meinem Polſter- Waaren Ma-

gazin habe ich die neueſten Sopha's, Divans,
Schlafſopha's, Coſeus, Courſchaiſen und eine
große Auswahl der modernſten Stuhle aufge-
ſtellt und notire die billigſten Preiſe. Um guü-
tige Abnahme bittet

Adolph Lampe,
Tapezierer und Decorateur.

Die Seiden- und Modewaaren Handlung
von S. Pintus, Bruderſtraße,

iſt bereits im Beſitz neuer Meßwaaren, und erlaubt ſich hiermit dies unter Zuſicherung
reeller Bedienung hoflichſt anzuzeigen.

Bänder, feine geſtickte Kragen
S. Pintus.

Die neueſten Façons in Strohhuten, Blumen
empfing und empfiehlt billigſt

Vaterländiſche Feuerverſicherungs Geſellſchaft

in Elberfeld.
Gegrundet im Jahre 1823.

Das Protocoll der 24. GeneralVerſammlung betrifft den Jahres- Bericht und
die jaährlichen Wahlen.

Der Geſchaftsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1845 folgender:
Kapital der Gewahrleiſtung 1,000,000 Thlr. Sgr.
Gewinn-Reſerve 109,000Reſerve an bereits eingezahlten Prä

mien, einſchließlich 12,000 Thlr. ge
gen Brandſchaden aus 1844. 218,166 213

Die Brandſchaden des Jahres 1844

betrugen 109,270 20Laufendes Verſicherungs- Kapital (ult.
1843. 129,828,367 Thir.) 139,885,627

Die Geſellſchaft gewährt nach ſ. 11. ihrer Bedingungen den Hypothekar-Foör-
derungen Schutz. Das Statut der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die Jahres
Abſchluſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchäftsfuhrung betrifft und
Intereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten
HauptAgenten zur Einſicht offen auch wird derſelbe ſo wie die Agenten ſeiner
Haupt-Agentur:

Herr Carl Flacke in Hettſtädt,
G. A. Hempel in Eisleben,
Apotheker Schilling in Prettin,
J. C. Thormer in Torgau,

bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs-Einleitungen gewähren.
Halle a./S., den 7. April 1845.

Wilh. Kerſten, Haupt-Agent.

Friſch gebrannter Kalk
Donnerstag den 10. und Montag den 14.
April in meinem Kalkofen bei Lieskan
und in Halle, kl. Ulrichsſtr. Nr. 1040.

Stengel.

m

Ein im Saäen bewanderter Arbeiter kann
ſich melden beim

Halle, den 7. April 1845.
Flurſchutz Herrmann.

Auf dem Amte Burgoöörner bei Hett-
ſtedt ſtehen 200 Stück Schaafvieh, theils Von heute an bis Ende diefes Monats
Hammel, theils Muttervieh, noch zur Zucht iſt unſer Verkaufslokal weren eines Um-
tauglich, nach der Schur zum Verkauf. baues auf den Schülershof Nr. 743
Das Vieh ſteht zur Anſicht. verlegt, woſelbſt auch die neuen Meß-

waaren und Fagçons von Damen-
1100 Thlr. Kindergelder liegen gegen huten, ſowohl in Stroh von allen Arten,

hinlängliche Sicherheit auf Ackergrundſtücke als auch in Seide und andern Stoffen und
zum Ausleihen bereit. Das Nahere ohne fur Kinder zu haben ſind.

Unterhandler in Nr. 973, kleiner Schlamm.! Putzhandlung von Joh. Wiefſe.

I
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